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I n l a n d .
Angekommene Schiffe i>» Trieft am 5. und 6. Dec.

^ ) i e ottomann. BrigalTtine, der heil. Nicolaus,
von »oo Tonnen, von Smyrna mit verschiedenen Waa-
ren, auf Rechnung von A. di M . Paximadi. Die österr.
Brigantine Cupido, von i 6 o T . , Capit .M. France
»ich, von Cyvern mit Baum-und anderer Wolle, auf
R. von I . Guetta. Die ottomann. Brigantine, der
heil. Spir idion, von 5o T. ,von Calamata mit Fei.
aen^auf R. von G. M . Antonopulo. Die schwedische
BrigantineErick, von 2ooT. , von Lissabon mit Zu-
cker und Kaffeh, anf N. von Crampagna und Comp.
Die engl.BrigainmeAnna, v ö l l i g T. ,von London
mit Zucker m'dKaffeh, auf R.vonReycr und Schlick.
Meiere Barken.

Öste r re i ch .
W i e n , den '6 . December.

Vorgestern ist die sechste Conftrenz der hier

»ersammeltendeutschen Kadinett« in dem Gebäude der

t k. geheimen ^os'Uud Staatstanzle» gehalten wor-

den.' Die nächste Conferenz ist, dem Vernehmen nach,

«uf mo,gen angesagt. ^
I „ einem vo'ßcblich aus Mamz d.t.rten Artikel

einer niederländischen Zeitwig sinden wn ' , n«ch einer
langen und «b̂ eschmackten Rhapsodle über die Cen-
tral Untersuchung Commission zu Ma<nz, folgenden
höchst untrwarceten Aufschluß «ber den gegenwärtigen
Mtand der Dinge in Deutschland:

^M«n kann auf die Geisteskraft «iniztzs uns«,e«

„Staatsmänner schließen, wenn man erfahrt, daß meh-
„re.re unserer großen Diplomaten an einer neuen my»
„stischen Association arbeiten, deren einziger Zweck
„seyn soll, die Feudalität und die Knechtschaft mit Hülfe
„des Christenthums und des Glaubens wieder aufleben
„zu machen."

Es ist zu bedauern, daß der Verfasser dieses Art i -
kels, indem er die neue mystische Verbindung ankün-
digt, uns nichtmirder ältern, die seine Worte offen-
barvoraussetzen, naher bekannt zu machen beliebt hat.

Warum sollten aber die deutschen Regierungen, im
vollen Gefühl ihres Rechtes und ihrer Pflicht, ussd in»
dem sie auf offenen und rechtmäsiigen Wegen einer
gründlichen Erkenntniß der Umtriebe, die Deutschland
solange beunrlchiget haben, «ttgegen schreiten, zu
dem schwachen und zweideutigen Mittel geheimer Ge-
sellschaften ihre Zuflucht nehmen?

D i r Ausgang dê r jetzt eingeleiteten Untersuchun-
gen wird den Schlüssel zu allen bisherigen Geheim-
nissen liefern; und wir bedürfen keiner neuen Ge-
heimnisse fur die Zukunft« Um Deutschlands Ruh»
zu sichern, bedarf es nur des treuen und redlichen
Sinnes seiner Regen^n und seiner Volker. Weni-
ger als irgend ein anderes, lasir das deutsche Volk
sich auf die Länge durch !.-ere Worte und gleißn>ri-
sche Formeln bethören. Der Deutsche liebt, ehrt, lind
sucht die Wahrheit, und weiß, mit selten irrendem
Blick, Reckt und, Uinecht zu untersche.den. Religion,
und Pflichtgefühl haben bei ihmihren segenvollenEiu-
siuh noch nicht verloren, und werden ihn, allec von
«inzelnen Verf.chr<rn a»,Aewandttn Künste und List
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«nzetchtet, fortdauernd behaupten. I n Deutschland
gebetn nur gerade und offene Wege solche? smo es,
wetche die Regierungen betreten haben,,und a^f'den'ü
sie mit Festigkeirund Beharrlichkeit fortschreiten wec«
den, Wer heute noch an ihren reinen und redlichen
Absichten zweifeln kann, verdient nichr, ein Deutscher ,
zu heißen; und wir werden bis a»lf weilern Beweis,
dem Glauben, ibnt "
ähnliche Artikel aus keiner deutschen,Quelle absl̂ m«-
men können, nicht Entsagen. (Östrr. B.)

u u g a r .«..

Die vereinigte Ofncv und Pester Zeitung vom
»6. Dec. meldet Folgendes: „Wi r meldeten im vcr-
fiossenen Jahre, das; das Muster-Dampfschiff Caro-
lZtia, des zur Dampfschiffahrt auf der Donau aller-
höchstpririlegirten Hrn. Anton Vernhard, in Ungarn
Übnmiittern würde. Dieß ist zu Tolna geschehen.
Es wurde hieraus nach .Essê g abgeführt, woselbst
dessen mehrfache Unternehmungen ihren Versamm-
lungspunct haben. Am i . November trar es dann
«us der Dran Donauaufwarts die Rückfahrt an,
und zwar mit einem angehängten beladenen Last-
schiff, dessen aus Werkholz^rn bestandene Ladung,
» i t Einschluß des Schiffs, laut legalen Zeugnissen,
auf i bö i Centner im Gewichte geschätzt war. Wohl»
behalten traf es hiemit am 5. Nov. inMohaczein.
Nachdem es dort die Hölzer ausgeladen, und eine
neue Ladung Steinkohlen, Virriol:c. aufgenommen
hatte, fuhr es am lH. Nov. von Mohacz ab', und lang-
te mit dem beladenen Lastschisse am 5. Dec., durch
die Hindernisse der spaten Iah'szeit bedeutend auf-
gehalten, zu Pcsth an. Diese erste bedeutende Trans-
portfahrt eines Dampfschisses auf der Donau ver-
bürgt anfs neue die guten und folgenreichen Resul.
tats/ welche sich von dev endlichen Ausübung dieser

^ HH'ndung im Großen, wie anderwärts, so auch bei
' u n s erwarten lassen. (Östrr. B.)

D e u t s c h l a n d .
Die Sammlung von Gesetzen lc. für die kur«

hessischen StaarenNro. XlV". enthält folgendesRe-
gie'rungs'Ausschreiben vom 20. November: „Eine
deutliche Handschrift ist fitt das Geschäftswesen ein

Hau»t5evürfmsi, — fär j»d<»f< im Oeschäf tz fa,^« '
gestellten, aber ist r? ein höchst>1,.>chch^>d'̂  Erfers-
dt>niß, sen<?n NaHen vollkomcken leserŝ ch zu schre.c*
ben. Dennoch nehmen herrschaftliche Diener, iind
besonders verschiedene Iustizbcamte, eine so gesucht
unreinliche N^mensunterschrift an, daß es oft un»
möglich ist, solche zu entziffern. Se. königliche Ho»
heit dtt'ssmMft haben,wegem des -o^ra:s entspring
gu»dcu Uhelstai'.des und unoerkcnnbaren Nachtheils
für die Glaubwürdigkeit mancher Urkunden mid Auf-
sstze, alM-gnn?lgst befohlen, dasi bek aU?ss Behörden
die ZlirucksondunZ von dergleichen Eingaben, und
zwar auf Kosten derjenigen, welche solche undeutlich
unterschrieben haben, stets geschehen soll. Diese al-
lerhöchste Verfügung wird hierdurch zur Warnung
und Nachachtung bekannt gemacht. Kassel, ain5g.
November i ä i g . Kurf.n'fllich hessische Regierung.

(östrr. B.)

P r e u ß e n .

Die wegcn hochr»errätherischer Umtriebe eingeleite-
te Untersuchung wird von der niedergesetzten Ksmmis«
slon mit großer Thätigkeit fortgesetzt. Die Ksmmi.sion,
welche nach der herrschenden MeinunFaus dcn rechtliche
stcn Männern besteht, stositzu Berlin einaNgemeiues
Vertrauen ein, und Jeder wünscht, daß die reineWahr»
heit ans Licht gefördert werde. Hieriil ist nun auch die
herrschende Ansicht begründet, daß von der Kommission
nachdem Gese^ gerichtet werden wü'd,w,mir«l»chjede
Furchr und Abscheu, welche man früherhm vor derglei-
chcnNapoleonschenSpeziallGerichtskommissco nen hat«
te,vonsolchen verichwindet. Me^r.r«, von den früher oer«
hafteten Iüdividuen sind bereits auf freyen Fuß gesetzt.
Dieß geschah hinsichtlich der beyden ZtudentenLieb«' und
Ulrich, so wieauchdes!^'. Jung. Obdieß dierich»
tigen Namen sind, wissen wir nicht; gewiß ist, daß
oerStudentWessel.o'ftaus Jena freygelassen worden.
Di(! vnhaftic gewesenen sind wahrend ihrer Gefangen«
schcif. sehr gut behandelt worden, und werden, nach
geendigter Untersuchung', eine öffentliche Ehrenerklä-
rung auch gewiß erhalten. Die Untersuchung gege<
Iahn ist noch nicht beendigt. Ba bey uns das öffeilt-
liche Verfahren noch nicht eingeführt ward, s» weiß
man auch über die Lage der Sache nichts mit Gewißheit
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«nzug?5en. übrigens befindet sich I H n > ' so wie auch
Fc>lleniusundvo« Mühlenfels in Berlin.' Tue Äst.
t in des Ersteren ĥ .t Zutritt bey ihVem Plaüiie gebabt.
Bey des Untersuchung ist man jetzt gMi'e'frühern Ver«
h l̂uüsse dcZ bekannten ehemaligen îlg'tzndbundes zu-
rückgetzmigcn, wesch.ilb viele IndcOldlien vernommen
w^den. Wenn dieß auch von einer Seile die Sache
in die Lang« zi-hcn'wird/' so ist doch die gründliche Er-
örterunZ des Gegenstandes sehr lobenswenh, indem
so dle Schuld und Unschuld gewiß ans Lickt kommen
Wird. Daß der König lind das Volk hieran'ein glei-
ches Interesse habe», istso augenscheinlich, daßssl'ei-
fier weilcrn Erörterung bedarf. Daher ist es denn
anch natürlich, daß jetzt die Aufmerksamkeit nicht al-
lein unserer Residenz, sondern des ganzen deutschen
Vaterlandes .auf jene Untersuchungskonimiff'on grricht
ter ist, deren Mitglieder sich jetzt einen unvergängli-
chen Namen stiften werden. Da nach dem oben mit-
getheilten Gesichtspunkte jetzt viele anerkannt rechtli-
che Männer in die Untersuchung / als ehmaliße M i t -
Fieder des Tugendbundes, verwebt sind, so laßtsich
desto zuverlässiger Erfolg erwarten. ( S . Z.)

Öffentliche Blätter enthalten folgende Erklärung:
s,Die Unterzeichneten, nach den im Monath Iu lyvon
dem koiiigl. Polizeyministerium gegen.sie verhängten
Maßregeln, haben gegen das Publikum, trotz «Ucm,
was zu ihrer Vertheidigung sie auffordern und reitzen
konnte, ein tiefes Schweigen zu beobachten vorgezogen,
bis von irgend riner Behörde ausgesprochen seyn würde,
wie der als Grund des Verfahrens ihnen und »erUniver-
sität ausschließlich angegebene, — nur aus starken
Verläumdungen undAnzetielungen begreifiiche „ „drin-
gende Verdacht der Theilnahme oder der Mitwissen-
schaft an geheimen Umtrieben"" — in ein völliges
Nichts sich aufgellst habe. Nunmehr aber da ihr
Schicksal mit d. neuerlicheil öffentlichen Erklärungen ge-
gen die Universitäten von allen,wtlchen sie persönlich im»
bekannt sind, nothwendig in Verbindung gebpaHi wer«
den'muß, wird von solchen diese ihre S l i h o / auf eine
ihnen zü
».velügstens hie von Sr . Durchl. dem Fürsten Staats»
känzlrs von'Hardenberg ullterm a3. Aug«st »3i<) än

^A'e^azene ^ i^uatur , wedurch auf ihre, ungeh«u-

ern MißverMndz:'!ssen Prel3 gegebenen Verhältnisse el«
nigeü öichtfast, zur öffentlichen Kunde hitrM'rch zu
bringen sich gedrungen sehen: «,.Ew. Wohlgeborne«
ist bereits vom königlichen Polizeiministcrium eröffnet,
daß dieBes dlzqnadmeIhrerPapierc nicht sowohl wege«
eineS gegen Dieselben persönlich begründeten speziellen
Verdachts, als vielmehr zur nähern Ermittelung der
in Deutschland vorhandenen demagogischen Umtriebe
verfügt, und daß dakee hier von ciner gerichtliche»
Untersuchung, und von einem Verfahren gegen Die«-
stll en überall nicht die Rede ist. Ew., Woh l̂geborne»
werden hierdurch völlig beruhigt scyn, dagegcn aber
auch ermessen, daß dasj«nige, was Sie in mehrere»
Vorstellungen über die Inkompetenz des Verfahrens
angeführt haben, so wie die Protestacion gegen die Er-'
öfftnliig der Papiere, von Seite einer administrative«
Staatsbehörde hierdurch von selbst 'erledigt sind.""
Bonn,- den 2. Dez. , ä i g . E. M . Hrndt. F. O.

Welker. C, T. Welker." ( S . Z.)

F r a n k r e i c h .
I n der Sitzung der Deputirten vo« 7. Dec.

erwählte man die vier noch mangelnden Caididaten, zur
Präsidente«stclle. Nur Hr. CourVoisier erhielt die
absolute Stimmenmehrheit, die ander:, drey mußten
durch Ballotage erwähltwerden. Folgendes sind die
Nahmen,der fünf Candicacen: Ravez, Courvoisier,
Laint^, Bellart und SavoyeeRollin^ Diese Nahmen
wurden dem Könige am 3. vorgelegt, um daraus de«
Präsidenten für die dießjährigs Sitzung zu erwählen."

' (Wdr.)

Der Moniteurvom g. d. M / enthält diekkmgk
Verordnung, wodurch Hr. Rav^z, unterdeiv^ünfdem
Könige vorgeschlsgenen Candidaten, zum Präsidenten
der Depucirtentamm^- fürdie Menwärtige Sitzung
ernannt w^rd.

I n der Sitzung der^eputirtenkammer am 9. d.,
M . wurde zur Wahl der vicr^ice-Prästdenl,ngeschril-
ten.^ Sie fiel Hufdie^»H.I«»ill^,Courooisier, Bet*
lar t , und de Villcle. ^ößr. Beob.) ' '

I n der ZeitUng.von Valenciennes vom .̂ . Dec.
^ liest.tnan: „Beun'ruhigende Gerüchte sind in den'leß«
' t§n Taaen !u^ale'»ic'ie^^s'''in'll«»,iHu-f geweM Die
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Truppen der Vesatzung waren ausgeriickc, umvorder
Stadt zu exercieren, und einige Kuriere, wahrs<sinl
lich vom Handelsstande abgefertigt, eilten durch die
Stadt ; dieß gab den Übelgesinnten Anlaß zur Aus^
sprengung der abgeschmacktesten Sagen, unter Andern,
sollten die belgischen Truppen sich empört haben, und.,
im Anmärsche gsgen die Stadt seyn. Einige furcht«
same Gemütherließen sich dadurch wirklich in Schrecken
s«tzen/ von dem sie nur schwer sich erholen konnten."

, (Östr. Beob.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Das Unterhaus hörte am 2. Dec., nachdem es

ßch der Form wegen in eine Fmanzcommiti? verwan-
delt, die erste Vorlesung der B i l l wegen des Stem-
pels «uf politische Flugschriften an, und genehmigte sie.
)luch votirte?ö die nöchigen Summen zur Unterhal-
tung von 23,a/>a Mann für bie Seemacht. Hierun-
ter slndDa^oSeesoldaten ^2000 mehr. als iin rorigcn

'Jahre) mitbegriffe's, wodurch eben so viele Liniensol-
5aten mehr disponibel werden.

Am 3. Dec. wurde im Oberhause die B i l l zur
Verhinderung der WaffenübunGen dss Volbs, und
bann jene, welche die Fncdensrichtet! beoellmüchti«
«et/ in .den verschiedenen Districren Nachforschun-
gen wegen Waffen zu machen und diese wegzuneh -
«en , zum zweyten Mahle verlesen.

I m Unterhause hatten an diesem Tage lange De-
Katten über die P i l l zur Verhinderung aufrührerischer
Versammlungen Statt . Pie wurdv am Ende hoch
zum zweyten Mahle verlesen. 35; Mitglieder stimm-
ten für, ,26 gegen- die Motll lnj M^zeMU^ jür die
Minister 223. <. .. .'.-,.

Einem Briefe aus Manchester vom l . Dec. zu-
selge ßnd Walker.un^> KnighA an jenem Tage dort
nrhaftet worden. Sie sind des Hocbv«rt,ths beschul-
diget, als Theiln<hn,er dee Versammlung zuHaberg-
Ham-Eavcs am i5 , Nov., bey welcher sich^, laut der
Kem Parlamente vorgelegten Papiere/ vi?le,Kersön'en
Mli Waffen einfanden. ( W r . ) ^

Am 3. gaben die Radicalen dem Avosisten Cob«
Sett !U Eh^en iu der K ^ i - und A i ^ r ^averneHu Lon«

7>yn ein grosies Mahl. H M t ) d^r seit drei Wochen in
Ungnade gefallen ^ u seyn sche in t / kam l^y b M r Ge-

legeüheit plötzlich wieder zum Vorschec'n'um den Vor,.
sitz bei dieser FeierliHkeir j« fähre.^ Cobbett und
Hunt bestund, n dasailf, daß man sich beim Essen aller
geistige.»! Ge't»qnle,,,Wei», L.ier und Branniloein, ent»,
hatten und,̂ nur W.^ser trinken sollte. „Wasser, sagte
Hu^ t, istdas Getränk eines achten Radic^len, weil
dsfür kein;- Abgabe an die Krone bezahlt wird. Aber
vielleicht wird euch, lieben ^ r̂eunde und Brüder, das
Wasser der Themse den Mag<^n schwächen; deßhalb
machts »rie ich, trinkt es warm mit P fe f f ^ ! " . Das
Rccspt., des Präsident^, winde versucht'; aber abscheu-
lich befunden. Da,Dr., Watson da-s letzt.' 5'a^ical-
Diner nochnicht bez.ihl.c hat, weßhalb er im Gefängniß
sitzt/ so hat sich der- Gastwirrh kießmal, vor denz
Anrichten, durch hinlängliche C«utivn zu decken ge-
sucht.

Das neueste, ain 4. December erschienene Bulle«
tiüüber das Befindendes Königs bestätiget, dasi sich
der Monarch im Laufe des verflossenen Monats ein
P«ar Tage lang unpäßlicher, alsgewohnlich befunden
habe, fügt jedoch hinzu, daß, bei unverändertem Zu-
stande seiner Gemürhöklankheit, seine körperliche Ge-
sundheit/ die in Betracht seines hohen Alters sehr
gut ist, tald wie>er hergestellt wordrn sey.
^ Der Chef einet Hauses in der City) der sich vor
emtgen Monatö'li mit scincn Gläubigern verglichen hat-
te, ist am 3. plötzlich verschwunden. Man glaubte,
er habe bedeutende Summen mitgenommen. Ev
hatte noch keine von den in dem Vergleich mit seinen
Glaulügcrn stipulirten Zahlungen geleistet.

. Es ist stärke Machfrage naH baarem Gelde auf
dem Londoner Platz.

Übrigens waren am 6. Morgens (so weit reichen
die Londoner Nachrichten in Pariser Blattern) wich-
tige Nachrichten aus dem nördlichen England einge«
laufen. Vier Individuen, die sich bei der letzten Voits-
versammlung in Burnley des Hochverratds schuldig
gemacht habe» »'ollen, waren im Schlosse von Lancaster
in Mtha f t ^ /Zwe i andere find gleichfalls in Untersu«
chana^ 'Man erwartet wichtige Entdeckungen.

Aie nächtlichen Militär-Übungen in der Gegend
»on Carlisle und Glasgow dauern fort , ünqeachtet

'die l!ocal«Behörden sich alle Mnhe geben, diese nächt-
lichen Zusammenkünfte der Revolutionärs zu ze^
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ftreuen^Wir bc<Wgen, siKMerCouricr) d«f! die näch-
sten uierzehn Tage eme tritische Epoche werden möch-
te^. Wenn die Mißvergnügten irgend Verwegene
Anschlage iu Hinsicht auf die dem Parlament-vvrge-
leHten Maftregeln nähren, so werden sie nicht säumen,
damit loszubrechen^ Wir wünschen mehr, a»ls wireö
hoffen, daß sie sich aller Unternehmungen, dieser Art
enthalten.mögen."

Briefen auS Leeds vom 2. December zufolge,
hoben die dortigen Radicalen eineArr Epenceänischer
Gesellschaft ssebildet, die wöchentliche Ve summluligcn
W t , AN, der> Revolution achcite-t', und alle. darauf!
Lusgehenken Vorschläge an eine eigene Cemmillee
verweist. Zu Otley (in> der Nachbarschaft von^eedch
haben di< Radtcastil eine Versammlung gehalten, in
welcher sie die Bezahlung der Ta^en verweigerten,
»nd Jeden, der die in Folge dieser Verweigerung
den Steuerpflichtig,?« weggenommenen Msbcln kanfenc
chürde, für einen Dieb crttnrten.. (Ostrr. B.),

S ch w e,d e.. n.
Wegen> einsö im Wermdo vorgefallenen Mor»

des hatte ein Beamter, Ni'ösgren, zwei der That
»erdachtige Pe:s?nen 5:nch Schläge mit Stöcken, (wel-
ches in mc'hrercn Z«itnnge>i cine Tortilr. genannt
wvvte,') zum Bekcnütiiiß zu bringen ßesncht „
wo.'ll'.', der Kö'üg dem Justiz-Kanzler die genauests.
l ^n . , suchung l<lfahl., Diesc istgegen Nöösgren auch
crfoigt, und ein Strasurcheil wider' ih'n ä^gefasit.
Dcr Baron von Manncrt^eim hat sich jedoch in sei«
ner ^menschnft als Orbalccr dcr Consutücion v>eran<-
Uifit i'.esclen, auch auf eine Untersuchung anenden
L^deshauplmcmn von Eck^kreutz und einige >ind«,
re Beamte, in bieici Angclcqonheic s^^utragen. (Daß
jn Schwede,», tcine eigentliche Folscr Sratt sinde,
wiid in ei-iem von Stockholm an die. Redaction
der List» der Hamburger Börsenhallo bezonders ein^
Kesal,dt̂ n Aufsatze nachgewiesen.) ^ (Wdr.)

S p a n i e m

Die Regierung scheint sich neuerdings mit der Cä^
^^er.Expetitlon beschäftigen zu wo^en.. Es sind Re-

^uti»l»ligen für alle zur Einschlffung besslmmte Ne-

<>imenter befohlen wordcn und man will diese schleunigst
in eompl ren-Sland herstelltn.

Die ll^nigl. Procuratoren bey dem Rathe von
Eastilien-sollten auf Befehl des Königs übesdie voliti-
tchen Vortheile einer theilweisen oder allgemeinen Am»
»eß« d«r Verbannten, ihre Ertlärung abgeben.

Dieses ist Mm sefchehen, «n»" ih« MeilNlUZ » « M
ausgefallen, daß allgemein« Amnestie aller Verbannte»
in diesem Augenblicke sehr räthlich und nützlich l f eM
dürfte.

Di r vom General Odonel, Grafen Abisbal an«
gezeigte Verrätherey mehrerer Officiere der um Cadi^
»er ammelt gewesenen Trnppe» svll bereits vollständig,
untersucht seyn. Es ruht noch^ein Schleyer auf dieser
Begebenheit. Unter den geflohenen Osiicieren ist auch'
der Adjutant Odon6ls, D. B . Gutticres. Der Ge-
neral felbsr ist fortwährend in Modrik und versichert,
daß er iNcrall nach den ihm gegebenen. Befehlen des'Kö»
nigs gewindelt habe.

Das gelbe Fieber ist übel'ull im Abnehmen.
Das Diario von Cadiz bringt einen TaMefehl

dies Vicetonigs von Per», Don Pezuela, vom »o. !
Apri l , worin er seinen Soldaten verspricht, sich a»5
ihre Spitze zu stellen', um die Niederlage von Mai«
po. sin Chili) und die Niedermetzelung der spanische»
Offici.ere zu Punta S . L«nö zu rächen. (Unter den
ermordeten Officieren befand sich auch der aus 5en Feld«
zügen in der spanischen Halbinsel rühmlich 5ekanntd<
General Ordones.)' ' (WiU.)

T ü r l e y. -
Cönstantinopel leidet vermahlen an jjvei ubeln^ !

Der Wassermangel ist dort groß und hat bereits z»
wiederhohltrn'Mahlen laute Klagen und Unruhen un»
tcr den niedern W>Iksclass?u ei^eg.l. Alle Brunnen zu
Pera und Tophana sind versie-gt und eingetrocknet. Der
Grosiwesir begab sich iiin^sihin in Person j« allen Was- '
serleinmgen i,l der Mngegcnd, u>n die nöthigenVor^ !
kehruttgcn zu treffen. — Zu diesem großen Ungemach'
gesellt sich noch jenes der Pcst,. welche anstatt wie ge--
wohnlich in dieser Jahreszeit ganz zu versa winden oder'
wenigstens abzunehmen, immer mehr und mehr zu»
nimmt. Alle Spitäler sind voll ; die ncichstcn llmgebun»
gender ersten Pforten-Beamten sind davon befalle»,,
und seit vielen Jahren hatte diese Seuche nicht so viele-
Franken dahingerafft, wie in dem gegenwärtigen, ob^
gleich diese mehr als gewöhnliche Vorsichtsmaßregeln-
brauchen. Der Capitan des österreichischen Schiffes I r i s
tt^rd ebenfalls ein. Opfer dieser verheerenden Seuche.

(Wdr.)

Wechse l -Cours i n W i e n
vom 25. Dezember i 6 i g .

Cenvenrions « Münz» »en HlMdnMHHV.

I^N5z Al<ps EN,» V,n Kl^inMa^r, V»rleAll »n.b 9l^^4t»UU


